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Beschlussvorlage der Verwaltung
offentlich

Aufstellungsbeschluss sowie Entwurfs- und
Auslegungsbeschluss fur den
Bebauungsplan Nr. 7-N der Stadt Ostseebad
Kuhlungsborn fur das Sondergebiet
,Ostseeallee”

Organisationseinheit: Datum
Bauamt 03.03.2021
Bearbeitung: Verfasser:
Maja Kolakowski

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine O/N
Bauausschuss (Vorberatung) 18.03.2021 o
Hauptausschuss (Vorberatung) 25.03.2021 N
Stadtvertretung Kuhlungsborn (Entscheidung) 15.04.2021 0

Beschlussvorschlag
Die Stadtvertreterversammlung der Stadt Ostseebad Kihlungsborn

1. beschlieRt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 7-N der Stadt
Ostseebad Kuhlungsborn fur das Sondergebiet ,,Ostseeallee” gemal § 2 und
8 i.V.m. 13 BauGB.

2. Das Planungsziel besteht in der Neuuberplanung des Geltungsbereiches auf
der Basis einer aktuellen Vermessung sowie des Urteils des
Oberverwaltungsgerichts Greifswald zur Erklarung der Unwirksamkeit der 4.
Anderung des Bebauungsplanes Nr. 7.

3. billigt den vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 7-N und den
Entwurf der Begriundung dazu.

4. Der Entwurf ist gemafls § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB
offentlich auszulegen. Die betroffenen Behdérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange sind gemaR § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3i.V.m. § 4 Abs. 2
BauGB zur Abgabe einer Stellungnahme aufzufordern.

5. Die Anlagen sind Bestandteil dieses Beschlusses.

Anlagen: Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 7-N der Stadt Ostseebad
Kihlungsborn mit Begrundung

Stand: 25.03.2021

Sachverhalt



Die Normenkontrolle durch das Oberverwaltungsgericht Mecklenburg-
Vorpommern in Greifswald (OVG) fuhrte dazu, dass die 4. Anderung des B-Planes
Nr. 7 mit Urteil vom 10.02.2015 fur unwirksam erklart wurde.

Die Unwirksamkeit der 4. Anderung des B-Plans Nr. 7 filhrt dazu, dass Vorhaben
innerhalb des Geltungsbereiches derzeit nach der 3. Anderung des
Bebauungsplanes zu beurteilen sind. In dieser Anderung sind einige
Festsetzungen, die sich in der Stadt Ostseebad Kuhlungsborn fur eine geordnete
stadtebauliche Entwicklung als wichtig erwiesen haben, nicht enthalten. Um in
diesem ortsbildpragendem Gebiet Fehlentwicklungen zu vermeiden, wurde am
17.03.2015 die Neuaufstellung der 4. Anderung des B-Plans Nr. 7 durch die
Stadtvertretung der Stadt Ostseebad Kihlungsborn beschlossen. Aufgrund des
OVG-Urteils ist nun jedoch eine komplette Neuplanung auf der Basis einer
Neuvermessung vorgesehen, die mit dem Aufstellungsbeschluss Uber den
Bebauungsplan Nr. 7-N eingeleitet werden soll. Daher wurde der alte
Aufstellungsbeschluss aufgehoben.

Die vorliegende Plananderung erfolgt gemaf §§ 2 und 8 Baugesetzbuch (BauGB)
i.V.m. § 13 des Baugesetzbuches (BauGB) als vereinfachtes Verfahren, da die
Grundziige der Planung im Vergleich zur giltigen 3. Anderung nicht berGhrt sind.
Der Zulassigkeitsmalstab wird auBerdem im Vergleich zum Bestand nicht
wesentlich verandert. Das B-Plan-Gebiet umfasst eine nahezu komplett
Uberbaute Flache im Zentrum Kuhlungsborns. Zusatzliche negative
Umweltauswirkungen sind mit der Neuaufstellung nicht verbunden. Die Pflicht zur
Durchfuhrung einer Umweltprifung und eines Umweltberichts besteht demnach
nicht (§ 13 Abs. 3 BauGB).

Finanzielle Auswirkungen

Ja
Finanzierun
g:
Jahrliche Eigenanteil Objektbezoge Einmalige oder
Gesamtkosten Folgekosten / [i.d-R. = Kreditbedarf) pne jahrliche laufende
der Folgelasten Einnahmen Haushaltsbelastu
MaRBnahme (Zuschusse/Beitrage) ng
(Mittelabfluss, Kapitaldienst,
(Beschaffungs- Folgelasten ohne
Folgekosten) kalkulatorische Kosten)
37.247,00€ € € € €
Veranschlagung in 2016, neu in 2019 nein X ja, mit 37.247,00€
|Produktkonto 51102.56255000
X Im Ergebnisplan im Finanzplan
Anlage/n
1 Neuaufstellung B-Plan Nr. 7 Entwurf Planzeichnung Stand 25.03.2021

(6ffentlich)

2 Neuaufstellung B-Plan Nr. 7 Entwurf Begrundung Stand 25.03.2021




(6ffentlich)




SATZUNG DER STADT OSTSEEBAD KUHLUNGSBORN UBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 7-N

SONDERGEBIET ,OSTSEEALLEE"

Teil A Planzeichnung
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Planzeichenerklarung

Es git die Planzeichenvercrdnung »am 1B, Cezember 1580 (BGEL 1931 | 5. 5R),
auletzt geandert durch Arikel 3 des Gesetzes vom 04, KMai 2017 (BGBEI. | 5. 1057

1. Festsetzungan
Art dar banlichan Nutziang (§ 5 Aba, 1 Wr, 1 BauGE, § 11 Baulvon

- tonshige Sondergabiein (% 11 BEauNY D}
= TOUNSETLS

[H] Hatel

Mall der baulichen Mutzung (§ 8 Abs. 1 Hr. 1 BauGB, 5 16, 18 - 20 Baulvo)

Flichan fir Varsorgungsanlagen, fir i Aldallamisongieng une @
Abwassirbaseiigung (& 9 ALs 1 Mr 12 und 14 BaulsE}

Flachwn Hir Varscrgungaankagen, v de Abfallanisangueg
wnd die AbveasscrbaskiEgung

{:I Elakinzitat

Grinfidchen {§ 2 Abs, 1 Me 15 BauliB)

GRZ Srundflachengahl
1] Zahl dar Wallgesohosse als Hiohshmal - Graniachen
FH masimal ndidssge Frsiidhe inm Uber den Baougsponst
A Parsariage, dantich
Baugrenzen (§ 9 Abs, 1 Nr. 2 BauGE, § 23 BauNvVDy
L] &
Parkariage, privat
Baugrenze
_:E:_ Heusgarien, prisat
Baubrie
W . L
Flachen fir den Gemeinbedarf (g & Abs. 1 Fr. § BauGE) 'ﬂ- rgarien, pova
Flachen fir Wald (§ § Abs. 1 Nr. 18 BauGB|
BT s
- Fiachen fr \Wald
ﬂ Offentiche Versalungen

Planungen, Nulzungaregelungen, Malnakhman und Flichen Kir Malnabman
um Schut, 2ur Fllege urd Eur Entwicklung won Matur usd Landschatt
5 #ADbs. 1 Hr. 25 BaulEs|

Lkregranzung won Flidchan mil Bindungan i Bapllanergan und i
diz Erhabiung van Baumen, Strauchorn und sonstigen Bepllarmungen

Kouburelien Zwecken di=snende Gebadude und Einmchiungen

1 Sarialan Zwacken dieranda Gebbuda und Einichiungan

Verkehraflichen (59 Abs. 1 Nr. 11 BauGE]

Siralerrmedstrsiache

—_— SiraRerbagrenzungsbnia

VarkahrsNRohan hasindanss Dwackbestimming

H fischwerkehrsfidche
'- Full- und Radwog
Ofentichs Parkichs

2. Nachrichtliche Utemahmen

D Baudenkrsl

————— ‘Waldabatand 30 m g Mislan- and Stadbwalc

Hawptversorgungsieibungen (§ & Abs. 1 Kr. 11 BauGB)

G
—u e Gaskeitung, ursrirdisch

E
—lp— Elzstrabsibung, umer ndisch

J. Sonalige Planzeichen

]"'""""""‘E Mit Laftungarechien zu Gunstan dar Ver- ured Entacrger 2u belastends Flachen
! . i59 Abs. 1 Hr. 21 BauGE|
r----1
T | Uagranzung won Fldchen [ir Stelpliize, prval
b ol i§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGR)
Ginenong s raumbchian Gabungsbemiches des Babalingeplanas
i% 9 Abs. T Baula)
A Abgranzung des Malas der Nutiurg innerhalh aines Baugetistes (5 16 Abs. 5 BauNvD)

4. Darstellungan chne Mormcharaktar

;.-; vorhanders Dailcha Anlegan
F:.'} vorhanderar Baum

vorhanders Flurstiicksgranaen

I—.Iﬁ Firsthcksnummernn
. al : Bemafung in m
40,52 vorhanders Gelindehohen n m dbar NHN

Hinweize

Fir daess Flangehet gollen de folgenden Satzungon der Siad! Osisecbad Klhungsbom jewedls in der
Bulale gilligen Fasaung:

- Geatalhungssatpang der Stadi Ostspebad Eohlungsborn. Fir de Gestabung der Gebbude,
Aularaniagan, Warbdanlagan, Erfrecingen und Hauswrbamichs wird ausdnicelich s dises
Satrung nach gemnalk § 86 der Landesbaucrdnung MY veraiesen.

- Ermalungssatzung (Satung oo Effallung doer sidlebaulichen Elgenart dor Stact Oslsoobod
KoRlung=torn s Plangeliungsberaich A,

- Sieliplatrsatzung (Salzung uber die Gestalung, Grofie und Zanl der Sisliplize e 5fz sowie Ober
dia ingn@ele AbkEung der Vaerpdichiyng 2or Hesialyng won Saelipldizan K KiF)

e Werdnderungsn an eingm Baodenkrsl ooed i ossingr Umgebong beduden gemalk § 7 Abs. 1
Cerkmakohutrgesetr [DEchiE] MY der Ganshmigung durch die Undere Denkmadschulzbendrda haw
gemidit § T abs, 6 SovG M-V durch dis zusiandge Behomde.

Dwer Geftungsbersch der Satzung lisgt innerhalb der Trinkwasserschutzzone (Il B der ‘Wasseriassung

Euhlungebom - Bad Dobsman Gerdlh § 938 Abs 1 des  Wasssrgessires des  Laedes
EecHanbung-vorpommeam (LwWaGE) Dleiben de aul der Grondage des Wassangesetres der DOR

teschipszenan Tnnksasssschulzgebete wefsrhn bestsbere Dis Yerbole und Nulzungsbeschranbungen
oo Trinksssarechulz gamal der Richiines 1r Trinkwssserechuizgeiiaie - 1, Tel “Schyizgetiaie Wr
Ginunchvas s (O EW Regeltenr Arbersblat! W 101 ) sind 2u beaciion.

Warden umvermoied Bodenderkmaks enddaeckd, isi dies gem. § 11 Ahs 2 DEchG MY unverzlglich dar
Uréeren Denkmalschutzbshdrde anpureigen. Fund und Fundstele gind s oo Eintreffen sines Verirelems
chied Laradesiamias Tor Kullur und Denkmapflege in pnvardndamss Zustened puarhalan, Yaranbyaarlich
higrur sind der BEnidecker, dor Lober dor Arbadien, der Grundegonilmes sowio zulaliogs Doapen, de den
Wl duas Furedes srdeennen,

bisch gegerwirligem Rewfrisdand =ind im Gelungsbemich der Satzung kere Allablagasrungen ooler
Allarieren rdachtefcken bakannd, Werdan hai Bauarssitan Ssagaichsn fiir Dishar unbakannia Balasirosn
des Uniergrundes (unrablricher Geruch, anommale Farbung AusTit wsunreinigier Flissigkensn,
MuEgasungan,  ARsblagenmgen] angeimifen, @l der Gundslickebssaitear gem, § 4 Abs, 1
Bundes-Bodarschutzgesatz  (BBodBchG)  zwr  ordnungsgematan Entsongung  des  belasbofon
Bodenaustuts vempflichiel. Auf de Anpsgepfich! bel der umieren Abfalbehonde des. Landkreises Fosiock
wifd hingersnsan,

Matwarchge CGafdlogdungen sind gemdld § 30 BRaSchG im Zeiraum won 01, Okiober bie zom 35
Februar [aulberhalh der Vopebrutzeilen) durchoufdbren,  Ausrabmen @nd  zulassiy. =odorn der

guiachlediche Nacheeiz durch den Yeumachs erbracht wird, dass inneralb der Geholee ksne Brateogel
Eriitan wund dia Dt e Tusiandigen Bahinds sosgt

Cia dea Babavungaplan fu Gnads liegenden Oesalse. Fricss und Richilivian aird an Bavami der Siadi
Ostseebad Kihungsbom, Ostseealee 20, 18225 Kihlungsbomn, wihrend der Offnungszetien snsehbar.

Cor voregende Enbwur! i nichl rechisserbindlich. Ale Roechisgeschatie, die aul Gundlage dieses
Entwurts gelaligi warden, geschehen aul 8 igere Yeranbgoriung.
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Praambel

Auforund des & 0 LWome & 132 des Baugesetzhuoohes [BauEE] i der Fassung dor Bokanntmachiong
w3, Mowember 2007 BEE, 15, 3834}, sulslxt geandert durch Ardksl 2 des Gesslrss vom
D& Bugued 000 [BEEI, | 3, 17200 wird nach Beschiusefassord dar Siadl Osiseabad Eihlungshbonm v
ceererearrnerenn. (oégENCE Satrung Uber den Bebauungsplan M. T8 fir das Sondergebiet Ostsecalen”,
iplagan paschen Regbersieig m Weeten e Warrnbaa@alekg im Oalen, begrens] im Rorden doch cie
Cisimaaalas und im Sdden dunch dan Siadisald, besishand aus der Planzeichnung (Teil &) und dam Texd
(Tei B erfaszen:

Teil B

E= gill de= Baunulouigaeamndrmg in der Fassung der Bekannimadrg vom 29, Hisambesr 2007 (B8GEL |
5. 37BE)

1AM wnd Mafl dir baulichen Nisteang (5 8 Aba, 1 Nr 1 BauGE)

1.1 Cip Somshigon Sondengebietn . Toursmus™ desssn sorviegend der Fremdenboherbengong und der
Gasroname Sceie sonsligen unsiechen wd erganperden Einncfurgen. In den Sonstigan
Sondangebialan Toursmus” sind 2uldssiyg:

- Holelz, Pen=onen und Fenenwohoungen,

- Ewga Pl sbsdr vkt m Endgaachoas Bis rmasimal jeeais 100 e WarkaataNacha,

« =mohank: und Spososinischallzn,

- sorligs rechl slitrends Gewerkesbeirebe

- Anlagen e kirdhliches, kuburala, soziale, gasundteillcha und sporfiche Deacka,
infrasirukiureinrichtungen fur Fremd enveriosr und Gesundhsisiounzmus,

max &ing Balibe- oo Ffaiscashnung @ Greeisliock sowes max, Tanl Zirnensr gder max

funt wWohnungen e Angesiclie in Hotollons und Gastonome: |& Grundsiock,

- Aniagen iir de Erechlisfung vnd den ruhenden Verkehr,
In dan Sonshigan Sordergabnstan Tounemis® aind Zewaitsahmungsn 5ind urdiliEs s

1.2 i den mE H™ #r Hobel fe Grundshicken ist ausschiedVich ene Hofelnutzung -
sinschiellich Schank- und Spsieswrischalen, Bnzebandelsbelneben nur am Erdgesihos s
maimal  jpewssdls 100 m® Vakaolshche, nfrastruilursnichiongen 800 Fremdenvarkahr  wnd
Gemurcheilstorsmus. max. srer Delrsiber- cder inhabervchrong = Grundshick soaie ek, f0nf
L n pdar fae Tunl Wichnungan lur Arcesialie in Helalang pnd GaReranaig o GRundeiock -
7ulassip Kuohen oder Koohstelen in Suordnung zu den sinzsinen Zimmem sind ureulassip. Die
Urwarwdlung m andens  Behabergongalonmen wis  Agdriholels, Permionen,  Boandinghoo s,
Ferierwsanmungen sowie die Umrsandiung in Daver- oder Zewitsohinungen oder andare Mutzungsaran
it Uy s s

1.3 Innamalh dar FRchan Tir den Gamanbsdan sind SManibicha Yersahungen, seozakmn und bdiuralken
Iwecien denende Gebdude und Einnchiungen eimschiellich aller Anlagen, de zu deren Betneb
erfamdadich s zubiasg.

1.4 Die ndissige Grondldcdhereahl (ERE) darl durch dise Grundilschen won Terassen, Zulahien
Steliplatzen, Tefgaragen und sonsagen Nebenaniagen bis zu einer GRE van 0.9 doerschitien wenden

1.5 Dwr Aushau won mahr als zeai Geechossan i Daechgeschess Tir dis unier PRl 1.1 gananmien,
Zulass pen Mozungen s unzunssig.

1.8 Alp Boasugapunk] fir die festgesalsen Firlhithen gl die Obarkanie der addlchan Gehwegkame des
Grramges sldich dar Ostseaales gegeniber dar Mitle der stmlensefigen Gebdsdefran.

& Sickining wan Gabiabén mit Fremnderverefrsfunidicnsn (5 27 BauGE)

in den fesigesetzien Sonstigen Sondergeteeten _Tourdsmus™ unteriegt 2o Scheng  der

Cwachbagbmmyng won Gebiglen mil Framdemediabralmkionen Folgendes der Garshmigung:

- din Begrindung odar Telung wvom Wohnungssigenium oder Tedkganium nach § 1 des
Wiobrungse genbamsgesstres.

- din Bagrinding dar in dan &f 30 und 31 des Wahnungsaigantumegasaizas badechrstan Rechia,

- die Begrindung won Bruchieiseigentum nach § 1008 des Bumgedichen Gesstzhucs an
Gromdslncken mil Woehngebauden sder Beberbarungebetiedsn, wann cughsich nach § 1010
Albgaltz 1 des Bingerichan Sasetzbuchs im Gnindhuch als Balasiuong singalragan werden sol, dass
Azumre sinem oder metreren s genbbmem zur ausschlisfichsn B=rutzung sugesesen =nd und
cha Aulhabung def Dervssinschall ausgecchicars s,

« ke bestehondem Brudhbellsekgenium nach 4 1008 des Blegedichen Gesstzbuchs an Gromdsiloken
mil Wihngabaoden cder Beharbanpmgabainsben eing m Grundbuch aks Belaslung snouagends
Rieeluing niach
& 1070 Ab=sir 1 des Bugerdichen Geselzbuchs, wonach Faume erem cder mehreren
Milaganiimann Zur snschlalicdsn Banulneg 2ugeeiesan smd pnd die Acdbebong  der
Gomeirsdhall asgoschiasson sl

1 Uberbaubane Grundsibeisflichan, Flichan fir Slellphitze, Garagan und Mebanamlagan (§ 9 Aba. 1
Mr. 2w 4 BagGE &5 12 14, 22w 21 Baul¥O)

11 Twdgaragan unlafalh dar anslehenckn GaldndeobaMboss sind auch auleshals dar (Eeshaubanan
Grundsiickslachon sowie unierhalh fesipeseteier Sheliplatz- oder Parkli@chen oulassig.

L2 Miche dberdachie Flachen fur gie Aubangastronome duffen dis Baugrerzen anfang dar Ostseaales
end G dfendichen Verkahraachan Bs e anam Abstand won mind, 1.0 & ne ndndlichan
Grundsticksgrenze an der Osiseealiee brw. zu den dfentichen Yerkehrsfidchen Uberschredten.

13 Hicke oberdachie Terapssan, Sellplbize vvd Meberngebdude 1348 § 14 Abs, 1 BaukVO snd nur
sularhalh des Vorganenberschs auch silarhalh der Gberaubaren Grundsibckeflichen 2ulssig.

organenbersich sl der Bemich rwischen der Osisesales und  der  sirallenseiigen
Hapigabdudaluchi aowis anan 2aillcher Verlbmgerung b pu der Ginandal Dok o ngem
4 Eirz Uberschreiung der Baugrenzen und Baulimien fur Balkans, Treppen und Warbaulen 151 um mas

1,50 moord aul maEe ain Dol der jeesiigen Fassadeclangs ond el einsm Mndesiataiand won
2.0 m 2ur Nachhangrenzs zuldssig.

15 Dae Ernchiung won Caporis und Garagen izt unzulds=g.

LE Duimrzhaliplhize won Milbshdliam aird mir inndrhalh das Haopiosbqiades adar in sinam hagriinban
Mebengebdude oder in eimer alseitig begrimen Umedunung mi sner begrinisn Ubsrdadhuorsg ooer
einar bagrimien Pergala aullerhals dea Vargananbans che puliasg,

27 Gamil £ 14 Ahs 1 Satz 3 BaulMvO wind dia Erichiung son Anlagen 80 die Tiemhallung ainschiallich
der Bleimererhabmgaoachl, Rleimsrck aftaniagen ond resishendsn Anlennenmasien im gesamien
GlaBurdsahangich s Bafmunde plane: 8 sgeeachios fe

4. Apgpllanzen wnd Erhalten von BRurmsn, Bchuchern und sanstigen Bepllannengen (§ 0 A5 1
M. 252 wnd b BaulEE|
Erfmimichs Laut- und Bladelbaume mi eimem Stammumfang ab & cm und mehrsiammigs
Laukbauma &b B cm SGesaniumiang Peass Stdmme, gemegsan in 10 m HSNa  Ghar
Geldrdecberfache, Groflsirsucher ab 3,0 m Hohe und frefwachsende Hecken ab 10,0 m Lange sind
o arhaler. S sind vor Bssnirdchligungsn sowe withmend Baprmallasbmesn gam, DB 188210 zu
sohizan. Fllegematnahmen und Malnabimen 2ur Abwehr unimitober drofender Gelahman sind
zulas=ig. Oer Abgang won BSomen, Grobsirduchen ord Hecken st gleichwertig innechalk der
Grundaliickeldcha 2y arsaizan, Fir Blaavs gl bhiE pu @nem Slemmumlang v 80 cm &l ein
Ermatrtaim, vwor G om s 120 m sind reel Breatrbaume, son 120 bis 1,80 sind dnod Ersaie b mie

undd CEsee 180 m Stammumlang eowes e jeewils angalangoens S0 cem ein pedidicher Emalerbaym
arcupfiarcan und davarhal zu amhabian (Plarcqualtdl Hochstamm, 3x v, Stammumfang 16-18 cm
gemesser in 1.0 m Hohs). For Geollsiduchsr und Mecksn gl ein Aospischseriordemis son 1:7 bis 2u
1 jo npoh A, Geda, Vilabldl gnd Skalggigchar Badeulung [Sirduchar in Baasa ol quablEl, micd
2 v, mil Balen 60-100 cm, Heoken mind. dreineibig L

Gemall § 215 &bs1 b 3 BauGE handell ordnung=widng, wer den fesigeseiren Brcongen fur
Bapfargungan und fir dis Ermaltung van Biumen, Srhuchem und sorsligen Beplanzurgen sowie
won Gowdssen dadurch zuwiderhandst, dass desa wessndich beeinfrachiigl oder rerson
warden, Cis Crdnungasidrigisil karm mil BuBgeld s pe 100008 geahndel swnden

Verfahrensvermerke

(11 Dvar Afallyngetschiss dor Stadivarnretermersammiung obar de Mesfalelung der 4, Andarung
dos Bebasrgmplanes Mr. T (el Bahasangsplan

Hr. F-H1wunde am 17052015 gedemst. Ois orsubliche Bekannimachung des Sufstel lungsbeschiuzses
il am 1903 2095 durch YVandManilzhung i Amilchan Bakanadmachungiblall dar Siadl Qelaeahad
Kinlungsham ariclgl.

Siadi Celseabad Kihlungsbonn, Gen
(SHegel] Der Bimgermssis

1 Dia ir Raumdandnung und Leardssplamnrg Zustamndige Shelks sl gemeal & 17 Landasplanungsgesalz
LFHE] il Sl s wom batailgl wondan.

Siadl Ol seaednzd I-I:Ehlur-gﬂ:u:m_ e =]
ISkl Cer Blrgemeister

(3] Drig St riraderverearaml ung hal am clary Entweurl dlos Babwaaargaplaresy M, T-N gabilce
und zur &tendichen Auskegung bestimmi. Der Enteurf, bestehend aus dar Planzeichnung (Teil &) und
diem Text (Teid B) sinschieWich der Grilichen Bavvor=chifien scewe die Besgrundung haben nach § 13a
fba, E M Fiviem § 3 abka, @ BapGE in dar Zail wom kg Zum waliea haar
Dhomstzoben in dor Sadbsonvallung Osiseebad Hdhlungsbom oHentbch ausgeiegen. fusdzlch waren
g Linledagen m SAuslegunigszeitraum im igeensl verfGgher. D Sllediche Sugegung =t am

durch Verlitlenfichung im Amblichan Bekannimachungshlialt der Stadt Osisestad Kihlungsbonm
und m InlEmet omkesr  ipctstadt-tuehlungsbom dsbergessnacs! | bekannimachungen  belcannt
geemach| wondes Die vor dar Flanung bendbrien Behdrdan v sonalapes Tréger Glanibchar Balangs
Sind gomalll & 132 Abs. 2 Eafx 1 Mr. 3 1.%.m. § 4 Abs. 2 BaulSH mE Schreiben som Iur
fibgabe siner Sisliungnahms auvigsfordert und dber die ofentichs Ausegung untemichiel wonden

Siadl Csimesbad Edhlungsbonm, den
i Sdndgal] D Bilmgerered flee

4] Our kelasiemilige Hastand imnaralbk des Gellungsbermichas am ... wind als richlig
dargesielt bescheingt. Hinschiich der lagenchagen Camstelung der Grenzpunite git der Vorbstalt,
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Bebauungsplan Nr. 7-N der Stadt Ostseebad Kiihlungsborn - Sondergebiet ,Ostseeallee”

1. Einleitung
1.1 Bisherige Planverfahren, Planungsziele

Der Bebauungsplan Nr. 7 der Stadt Ostseebad Kuhlungsborn fur das Sondergebiet
,Ostseeallee” ist in seiner Ursprungsfassung seit 2004 rechtskraftig gewesen, nach-
dem bereits 1997 der Aufstellungsbeschluss gefasst worden ist.

Das Planungsziel bestand damals und besteht heute nach wie vor darin, den histo-
risch gewachsenen Gebietscharakter der Ostseeallee im Hinblick auf die Gebiets-
struktur und das Straf3enbild mit der Baderarchitektur als zentralem Bereich des Ost-
seebades Kuhlungsborn zu erhalten und zu sichern sowie vor unpassenden bauli-
chen Uberformungen oder Nutzungsanderungen zu schiitzen. Daruiber hinaus sind
die Erweiterungen des Bestandes mit ihren vorwiegenden Fremdenverkehrsfunktio-
nen entsprechend der vollzogenen Bautatigkeiten und Plananderungen der vergan-
genen Jahre sowie nach vorliegenden Bauantragen oder Bebauungsabsichten, die
sich in das stadtebauliche Konzept einfigen, zu bertcksichtigen und im Sinne einer
nachhaltigen Entwicklung zu steuern. Die fur die touristische Entwicklung wichtigen
Hotels sollen z.B. gesichert und die Entstehung von Zweitwohnungen vermieden
werden.

Entsprechend der Erfordernisse der weiteren Entwicklung der Ostseeallee wurde der
Bebauungsplan Nr. 7 mit der 1. Anderung 2006 uberplant. Im gleichen Jahr erfolgte
der Aufstellungsbeschluss fir die 2. Anderung, die nicht weiter gefiihrt, aber mit lhren
Planungszielen Bestandteil der 3. Anderung wurde. Die 3. Anderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 7 ist seit 2009 rechtskraftig.

Die 4. Anderung, die wiederum eine Reihe von Anpassungen an aktuelle stadtebau-
liche Entwicklungen und Bauvorhaben enthielt, wurde 2012 beschlossen.

Mit dem Urteil des Oberverwaltungsgerichts Mecklenburg-Vorpommern (OVG, AZ
3 K 2/13) vom 10.02.2015 wurde die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 7 fir
unwirksam erklart. Im Normenkontrollverfahren hatte ein Anlieger gegen Festsetzun-
gen der 4. Anderung geklagt und Recht bekommen. Da die 4. Anderung unwirksam
ist, gilt derzeit die 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 7.

Deren Festsetzungen genuiigen jedoch nicht mehr den heutigen Mal3stdben der be-
absichtigten, geordneten stadtebaulichen Entwicklung und den vollzogenen Bau-
maf3nahmen, so dass hier Handlungsbedarf fir eine Neuregelung gegeben ist.

Unter Beachtung der in der Urteilsbegriindung des OVG genannten Aspekte soll eine
komplette Neuliberplanung der Ostseeallee erfolgen. Insbesondere ist die stadtebau-
liche Begriindung fur die getroffenen Festsetzungen wesentlich detaillierter auszuar-
beiten, als dies bisher der Fall war. Dartber hinaus ist eine Aktualisierung des Be-
standes seit 2009 und der vollzogenen und beabsichtigten Bauvorhaben unerlass-
lich. Dazu wurde eine komplette Neuvermessung des Plangebiets durch einen offent-
lich bestellten Vermesser vorgenommen.

Um eine Klarheit in der Bezeichnung der vorliegenden Planung zu erzielen und Ver-
wechslungen zu vermeiden, soll diese nicht erneut als 4. Anderung (als Ersatz fiir die
aufgehobene 4. Anderung) bezeichnet werden. Auch handelt es sich aus den ge-
nannten Griinden nicht lediglich um eine 5. Anderung. Gleichzeitig ist der Name ,Be-
bauungsplan Nr. 7“ seit zwei Jahrzehnten mit der Ostseeallee verknlpft, so dass die
Bezeichnung dieser Neuaufstellung den Namen Bebauungsplan Nr. 7- N (N fir Neu)
tragt.
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1.2 Lage und Geltungsbereich

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 7-N umfasst das bebaute Gebiet
sudlich der Ostseeallee als zentrale, touristisch genutzte Verbindungsachse zwi-
schen den beiden Zentren von Kihlungsborn Ost (ehemals Brunshaupten) im Um-
feld der Strandstraf3e und Kihlungsborn West (ehemals Ahrendsee) im Umfeld der
Hermannstral3e. Es wird begrenzt vom Reutersteig im Westen, vom Warmbadsteig
im Osten, im Norden von der Ostseeallee und im Studen vom Stadtwald.

Das Plangebiet ist ca. 13 ha groR3.

1.3 Planungsrecht, Plangrundlagen

Die vorliegende Plananderung erfolgt gemafd 88 2 und 8 Baugesetzbuch (BauGB)
i.V.m. 8 13 des Baugesetzbuches (BauGB) als vereinfachtes Verfahren, da die
Grundzuge der Planung im Vergleich zur giiltigen 3. Anderung nicht bertihrt sind. Der
Zulassigkeitsmal3stab wird auRerdem im Vergleich zum Bestand nicht wesentlich
verandert. Das B-Plan-Gebiet umfasst eine nahezu komplett tUberbaute Flache im
Zentrum Kuhlungsborns. Zusatzliche negative Umweltauswirkungen sind mit der
Neuaufstellung nicht verbunden. Die Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltprifung
und eines Umweltberichts besteht demnach nicht (§ 13 Abs. 3 BauGB).

Planungsrechtliche Grundlagen fir die Erarbeitung der Satzung sind:

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 08. August 2020 (BGBI. | S. 1728),

- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786),

- die Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 |
S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. |
S. 1057)

sowie die sonstigen planungsrelevanten, zum Zeitpunkt der Planaufstellung gultigen
Gesetzesvorschriften, Erlasse und Richtlinien.

Der Bebauungsplanes Nr. 7-N wird gemald § 8 Abs. 2 BauGB aus dem wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt entwickelt. Dieser weist den Geltungsbereich als
.50 1 — Sondergebiet Fremdenbeherbergung, vorrangig Hotels, Pensionen, Gast-
statten, touristische Infrastruktur® nach § 11 BauNVO aus.

Als Plangrundlagen dienen: Lage- und Hohenplan, Vermessungsbiro Bauer und Si-
wek, Wismar, 2016, Hohenbezug HN 76; digitale topographische Karte © GeoBasis
DE/M-V 2020; Bebauungsplan Nr. 7 in der Fassung der 3. Anderung sowie Unterla-
gen des Bauamtes Kiuhlungsborn (Lageplane, Bauantrdge usw.). Weiterhin wurden
eigenen Bestandsaufnahmen durchgefihrt.
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2. Stadtebauliches Konzept, Art und MalR der baulichen Nutzung, Uberbau-
bare Grundstucksflachen

Die 2 km lange Ostseeallee ist zusammen mit den ,Kopfsituationen® in Ost und West
der markanteste stadtebauliche Bereich im Ostseebad Kuhlungsborn. Der Bebau-
ungsplan soll die bauplanungsrechtliche Grundlage fir eine geordnete Weiterent-
wicklung dieses wichtigen Gebietes schaffen.

Das stadtebauliche Konzept, welches der vorliegenden Planung zugrunde liegt, sieht
eine Bewahrung der markanten stadtebaulichen Strukturen und der ortsbildpragen-
den, vorwiegend touristischen Bebauung im Stile der Ostsee-Béaderarchitektur vor.
Fehlentwicklungen einer Gbermafig verdichteten Bebauung und einer weiteren star-
ken Zunahme von Gastebetten soll entgegengewirkt werden. Auch der fortschreiten-
den Umwandlung von Hotels in Aparthotels oder Ferienwohnungen soll begegnet
werden. Gleichwohl sieht das stadtebauliche Konzept auch Erweiterungsmaglichkei-
ten vor, die sich in den gesetzten Rahmen einfiigen und das historisch gewachsene
Bild der Ostseeallee nicht beeintrachtigen.

Die Zahl der Hotels und Pensionen in Kihlungsborn hat von 2008 bis 2019 von 60
auf 49 abgenommen (Angaben der Fremdenverkehrsabteilung der Stadt Ostseebad
Kihlungsborn 15.08.2019). Des Weiteren ist der Stadt bekannt, dass weitere Stand-
orte gefahrdet sind. Hintergrund ist oft der finanziell lukrative Verkauf von einzelnen
Appartements oder Ferienwohnungen bei Bildung von entsprechendem Teileigen-
tum.

Hotels stellen jedoch eine wichtige Infrastruktureinrichtung fur das Ostseebad dar.
Sie bieten Service, touristische Einrichtungen sowie Arbeits- und Ausbildungsplatze.
Oftmals stehen mit Schwimmbadern, Wellnessbereichen, Restaurants, Bars usw.
auch offentlich zugangliche Bereiche zur Verfigung. Veranstaltungen erganzen das
touristische Angebot. Dies alles ist in Ferienwohnungsanlagen oder Aparthotels nicht
gegeben. Aparthotels verfligen oftmals nur Uber einen Gemeinschafts- oder Frih-
stucksraum, ahnlich wie Pensionen.

Insofern ist die Erhaltung der Hotels eine wichtige MalRnahme der touristischen Ent-
wicklung, die auch seitens des Amtes fir Raumordnung und Landesplanung beftr-
wortet wird. Eine touristische Nutzungsdurchmischung ist fiir den Fremdenverkehr im
Ort von besonderer Bedeutung, um eine Bandbreite an Ubernachtungsmaglichkeiten
zu bieten und fur ein unterschiedliches Gasteklientel interessant zu bleiben.

Das Planungskonzept bertcksichtigt die stidlich der Ostseeallee historisch gewach-
sene Reihe von Gasteunterkiinften als Hotels und Pensionen. Nur sehr vereinzelt
fanden hier Wohnhauser Platz. In zentraler Lage befindet sich heute die Stadtverwal-
tung, eine Kindertagesstatte, das kulturelle Zentrum Haus Rolle sowie die Touris-
musinformation und Kurverwaltung.

Die Baulichkeiten sind gepragt von stilvoll verzierten, historischen Gastehausern in
erster Reihe. Diese wurden zumeist direkt studlich der Ostseeallee errichtet, zumeist
in dreigeschossiger Bauweise. Sie sind mit Turmen, Portalen, Anbauten, Balkonen
usw. ausgestattet, die das typische Bild der Baderarchitektur pragen.

Naturlich wurden zu DDR-Zeiten und nach der Wiedervereinigung marode Gebaude
durch neue Hotels oder Ferienhausanlagen ersetzt. Zum Teil finden sich, bereits in
historischer Zeit entstandene, z.T. denkmalgeschitzte Gebaude, die zurlckgesetzt
hinter einem grof3en Vorgarten errichtet worden sind. Auch das ehemalige Kranken-
haus, heute Hotel Upstalsboom, stellt eine markante Ausnahme in GebaudegrolRe
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und -héhe dar. Grundsatzlich jedoch gilt die o.g. Pragung durch stral3enstandige,
vorwiegend dreigeschossige Gebaude.

Der zunehmende Tourismus fuhrte dazu, dass auch die zweite Reihe, also hinter den
Hauptgebauden an der Ostseeallee, fur ,Bettenhduser” in Erganzung der vorhande-
nen Hotels und Pensionen erschlossen worden sind. Dies erfolgte bereits in histori-
scher Zeit, v.a. aber nach der Wiedervereinigung. Die heutigen wirtschaftlichen Not-
wendigkeiten zum Betrieb eines Hotels erforderten eine zunehmende Zimmerzahl fir
Gaste.

Andererseits traten die 0.g. Fehlentwicklungen ein durch die Umwandlung in Ferien-
wohnungsanlagen, welcher u.a. durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 7
begegnet werden sollte.

Das stadtebauliche Konzept greift diese Zweitreihenbebauung auf, wobei Vorder-
und ,Hinterh&user” oftmals durch Geb&udeteile verbunden sind, was bei Hotels eine
logistische Notwendigkeit darstellt.

Insofern ergibt sich das charakteristische Bild einer zweireihigen Bebauung stdlich
entlang der Ostseeallee, die siudlich bis zum Rand des Stadtwaldes durch die not-
wendigen Stellplatzflachen ergénzt wird. Diese zumeist stadtischen und an die Ho-
tels verpachteten Flachen sind i.d.R. nicht mit Hochbauten bebaut.

Das Ziel der Stadt besteht also in einer Erhaltung dieser charakteristischen stadte-
baulichen Struktur. Eine ergdnzende Bebauung kann — wenn nicht schon alle stadte-
baulichen Mdglichkeiten in der Vergangenheit ausgeschopft worden sind — v.a. noch
zwischen der ersten und der zweiten Reihe erfolgen. Das historische Straf3enbild soll
erhalten bleiben, ebenso wie der unbebaute sudliche Bereich am Stadtwald. Hier
schliel3t sich auch aufgrund des einzuhaltenden Waldabstandes von 30,0 m zum
Stadtwald eine weitere Bebauung aus.

Im Verwaltungszentrum in der Mitte der Ostseeallee besteht Erweiterungsbedarf. Fir
einen Rathaus-Erganzungsbau im Bereich bisheriger Nebengeb&ude hinter der Kur-
verwaltung und andere Anbauten wird derzeit ein Architektenwettbewerb ausge-
schrieben. Auch fur das Haus Rolle besteht Erweiterungsbedarf in den rickwartigen
Raum. Mit diesen Baustrukturen fligt sich auch das Verwaltungszentrum in den stad-
tebaulichen Rahmen des Bebauungsplanes ein.

Mit dem stadtebaulichen Konzept soll es gelingen, diesen zentralen touristischen
Bereich Kuhlungsborns zukunftsgerichtet fir den Fremdenverkehr zu sichern und -
unter Bericksichtigung einer bereits vorhandenen, hohen baulichen Dichte - vor ei-
ner zu starken weiteren Verdichtung zu schitzen, wie diese ggf. nach § 34 BauGB
ohne Bebauungsplan mdglich ware, und dennoch Entwicklungsmaoglichkeiten fur
Grundstiicke auf geeigneten Flachen zu geben.

Bei der Festsetzung vergleichbarer Bebauungstiefen und Baugrenzen (bzw. Bauli-
nien bei Baudenkmalen), bei einer einheitlichen Grundflachenzahl von 0,8, mit Uber-
schreitungsmoglichkeit fir Nebenanlagen bis zu 0,9 - unter Bertcksichtigung der
oftmals vorhandenen baulichen Dichte, und der einheitlichen Ausweisung eines
Sonstigen Sondergebietes nach § 11 Baunutzungsverordnung (BauNVO) erhalt der
Bebauungsplan ein Grundkonzept, in welchem nur durch einige differenzierende
Festsetzungen auf individuelle Unterschiede in der historischen Bausubstand bzw.
dem gewachsenen Bestand eingegangen wird. Unterschiedliche Gebaudegréf3en
werden gewidrdigt, allerdings bei vorhandener massiver Bebauung nicht mehr mit
Erweiterungsmaglichkeiten.
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Die Ausnahmen von der Regel, wie z.B. zuriickgesetzte Villen mit Wohnnutzung, der
zentrale Bereich mit Einrichtungen fir den Gemeinbedarf, das ehemalige Kranken-
haus — das heutige Uptstalsboom, einige Gartenflachen usw. werden entsprechend
dem gewachsenen Bestand gesichert. Auch fir Einzelvillen wird dabei z.B. eine
rickwartige Erweiterungsflache vorgesehen, um auch hier ein Entwicklungspotential
zu geben. Gleichzeitig werden ortsbildprdgende Vorgarten oder Hausgarten durch
die Ausweisung von Grinflachen gesichert.

Die verallgemeinernde Festsetzung von begriinten Vorgarten vor Hotels und Gast-
statten wirde hingegen, bei einem ohnehin nur noch sehr geringen Bestand an be-
grinten Vorgarten — die meisten werden bereits durch Flachen fur die Aul3engastro-
nomie genutzt - einer Gleichbehandlung entgegenstehen.

Abgesehen von den zurlickgesetzten Einzelvillen existiert eine relativ einheitliche
Bauflucht entlang der Ostseeallee, die durch Baugrenzen und Baulinien festgesetzt
wird. Vorbauten, die das Gestaltungsbild an der Ostseeallee stéren und Uber die
Bauflucht hinaus entstanden sind, sollen allerdings nicht dauerhaft gesichert werden.

Als differenzierende Festsetzung, basierend auf dem o.g. Grundkonzept, wird die
Firsthéhe der vorhandenen Gebaude bzw. Gebaudeteile unterschiedlich festgesetzt.
Neben der z.T. unterschiedlichen Gebaudegrol3e ist auch die Gebaudehdhe ein mar-
kantes Unterscheidungsmerkmal der Hauser an der Ostseeallee. Durch viele Vor-
und Riuckspriinge, unterschiedliche Dachformen, Firste und Firstrichtungen, ver-
schiedene Geschosse und Geschosshdhen in der Stral3enansicht, unterschiedliche
,Kellergeschosse® bzw. Sockelhthen ergibt sich ein filigranes Gestaltungsbild zwi-
schen den Geb&uden, aber auch oft innerhalb eines einzelnen Gebaudes, welches
so typisch ist fur die Baderarchitektur.

Diese unterschiedliche Hohenauspragung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
soll daher als charakteristisches Gestaltungsmerkmal festgesetzt werden.

Eine einheitliche Festsetzung von Firsthbhen in Bezug auf die Anzahl der Vollge-
schosse ware hier nicht zielfuhrend, da Gebaude mit drei Vollgeschossen z.B. First-
hohen von 11,5 m, aber auch von 17,5 m aufweisen kdnnen.

Die Entstehung einer einheitlichen Gebaudehthe durch eine einheitliche Hohenfest-
setzung wirde das Erscheinungsbild der Ostseeallee vollig verandern und den
Charme der historisch gewachsenen Strukturen nehmen.

Die Firsthbhen werden daher differenziert nach Geb&uden bzw. Geb&udeteilen, ori-
entiert am Bestand oder an bestatigten Planungen, festgesetzt. Diese Festsetzung
verhindert aul3erdem ungewtnschte Dacherhéhungen zum Ausbau fur zusatzliche
Ferienwohnungen oder Fremdenbetten. Diesem Ziel dient auch die Festsetzung,
dass der Ausbau von mehr als zwei Geschossen im Dachgeschoss fur die unter Tell
B-Text Pkt. 1.1 genannten, zuldssigen Nutzungen unzulassig ist.

In den festgesetzten Sonstigen Sondergebieten ,Tourismus“ darf die zulassige
Grundflachenzahl (GRZ) durch die Grundflachen von Terrassen, Zufahrten, Stellplat-
zen, Tiefgaragen und sonstigen Nebenanlagen bis zu einer GRZ von 0,9 Uberschrit-
ten werden. Damit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass durch lange Zufahr-
ten zu den hinter den Hotels liegenden Stellplatzen, durch Terrassen und Flachen ftr
die AulRengastronomie sowie sonstige Nebenanlagen ein hoher Versiegelungsgrad
besteht. Fir unterirdische Tiefgaragen wird die Uberschreitung ebenfalls zugelassen,
um deren Bau zu beférdern. Daher sind Tiefgaragen unterhalb der anstehenden Ge-
landeoberflache auch aufRerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflachen und unter-
halb von Stellplatz- oder Parkflachen am Stadtwald zulassig. Nicht Uberdachte Ter-
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rassen sind z.B. die den Geb&uden vorgelagerten Gasteterrassen an der Ostseeal-
lee. Hier dirfen keine Geb&aude oder Uberdachte Terrassen entstehen, weil diese das
stadtebauliche Bild, die zur Flaniermeile hin offene Atmosphéare und die Bauflucht zu
sehr beeintrachtigen wirden. Nicht Gberdachte Flachen fur die Aufl3engastronomie
durfen die Baugrenzen entlang der Ostseeallee und an offentlichen Verkehrsflachen
bis zu einem Abstand von mind. 1,0 m zur nérdlichen Grundstiicksgrenze an der
Ostseeallee bzw. zu den offentlichen Verkehrsflachen tberschreiten. Damit soll ein
Mindestabstand, der z.B. eine Abgrenzung von Terrassen durch Hecken erméglicht,
gewahrleistet werden.

Sonstige Nebenanlagen sind ebenfalls auf3erhalb der Baugrenzen zulassig, sollen
aber lhren Platz, ebenso wie Stellplatze, nicht im Vorgartenbereich finden. Diese Re-
gelungen finden sich expliziert in der Gestaltungssatzung der Stadt Ostseebad Kiih-
lungsborn. Fur die Gestaltung der Gebaude, AulRenanlagen, Werbeanlagen, Einfrie-
dungen und Hausvorbereiche wird ausdriicklich auf diese Satzung nach § 86 der
Landesbauordnung M-V verwiesen.

Eine Uberschreitung der Baugrenzen und Baulinien fur Balkone, Treppen und Vor-
bauten ist um max. 1,50 m und auf max. ein Drittel der jeweiligen Fassadenlange
und mit einem Mindestabstand von 2,0 m zur Nachbargrenze zulassig. Damit wird
erreicht, dass die Hauptgebaudekorper durch engere Baugrenzen oder Baulinien
gesichert werden kénnen, die o0.g., oft filigranen Gestaltungselemente oder Anbau-
ten, die das Fassadenbild nicht stéren, diese jedoch in einem definierten Mafl3 Uber-
schreiten konnen.

Nach der Art der Nutzung dienen die Sonstigen Sondergebiete , Tourismus® vorwie-
gend der Fremdenbeherbergung und der Gastronomie sowie sonstigen touristischen
und erganzenden Einrichtungen. In den Sonstigen Sondergebieten ,Tourismus® sind
im Einzelnen zulassig:

- Hotels, Pensionen und Ferienwohnungen,

- Einzelhandelsbetriebe nur im Erdgeschoss bis maximal jeweils 100 m2 Ver-
kaufsflache,

- Schank- und Speisewirtschaften,

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwe-
cke,

- Infrastruktureinrichtungen fur Fremdenverkehr und Gesundheitstourismus,

- max. eine Betreiber- oder Inhaberwohnung je Grundstick sowie max. funf
Zimmer oder max. funf Wohnungen fir Angestellte in Hotellerie und Gastro-
nomie je Grundstick,

- Anlagen fir die Erschlieung und den ruhenden Verkehr.

Hotels, Pensionen und Ferienwohnungen stellen den tberwiegenden Bestand an der
Ostseeallee dar. Auf den mit ,H" fir Hotel festgesetzten Grundstiicken ist ausschliel3-
lich eine Hotelnutzung vorhanden bzw. zuldssig, die aus den 0.g. Griinden erhalten
werden soll. Wahrend Ferien- oder Zweitwohnungsanlagen oftmals eine ,anonyme*
Nutzung darstellen, pragen die Hotels mit ihrer Infrastruktur und ihrem Betrieb die
Tourismusorte. Aparthotels stellen sich in der tatsachlichen Nutzung leider selten als
Hotels mit einem umfassenden und arbeitskrafteintensiven Service dar, bei dem le-
diglich eine andere Zimmerform angeboten wird, sondern in der Regel als Ferien-
wohnanlage, bei der der Service eine stark untergeordnete Rolle spielt und nur auf
frihzeitige Bestellung Uberhaupt zur Verfligung steht. Aus diesem Grund wird mit der
maoglichen Ausfuhrung eines Aparthotels keine angebotserweiternde Struktur ge-
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schaffen, dafiir aber das Umgehen der gewollten stadtebaulich sinnvollen Hotelnut-
zung erreicht. Es liegen aus Sicht der Stadt somit besondere stadtebauliche Grinde
fur den Ausschluss von Aparthotels vor. Der stark eingeschrankte Service und feh-
lendes Infrastrukturangebot gilt i.d.R. auch fur Pensionen. Andere, in den letzten Jah-
ren aufgekommene Beherbergungsformen wie Boardinghouses, die oftmals im un-
tersten Preissegment Unterkinfte fir einen langeren Zeitraum anbieten und keinerlei
Service oder Infrastruktur anbieten, widersprechen ebenfalls der angestrebten Nut-
zung durch wechselnden Besucher an der Ostseeallee.

Die Umwandlung von Hotels in Dauerwohnungen soll ebenfalls ausgeschlossen
werden, um hier die ausschlie3liche touristische Nutzung fir einen wechselnden
Personenkreis zu gewahrleisten.

In den Sonstigen Sondergebieten ,Tourismus® sind Zweitwohnungen generell unzu-
lassig. Die starke Zunahme von Zweitwohnungen in den letzten Jahren in Kihlungs-
born fuhrt zu vergleichbaren Problemen wie der Entzug von Dauerwohnungen durch
Ferienwohnungen oder wie die Umwandlung von Hotels in Ferienwohnungsanlagen.
Durch die Umnutzung zu Zweitwohnungen entstehen stadtebauliche Probleme hin-
sichtlich des zeitweiligen Leerstandes und der Verédung von Siedlungsbereichen,
der unzureichenden Auslastung der vorzuhaltenden Infrastruktur sowie des Flachen-
verbrauchs bei gleichzeitig nur geringfiigiger Nutzung. Der Ausschluss von Neben-
wohnungen ist in Sondergebieten ein geeignetes und zulassiges Instrument, um die
genannten Probleme in Tourismusgemeinden zu vermeiden (vgl. OVG Lineburg,
Urteil v. 18.09.2014, Az. 1 KN 123/12).

Die Umwandlung in andere Beherbergungsformen wie Aparthotels, Pensionen,

Boardinghouses, Ferienwohnungen sowie die Umwandlung in Dauer- oder Zweit-

wohnungen oder andere Nutzungsarten ist entsprechend den textlichen Festsetzun-

gen unzulassig. Deshalb sind dort auch Kichen oder Kochstellen in Zuordnung zu
den einzelnen Zimmern unzulassig, die eine Selbstversorgung moglich machen wiir-
den.

In den festgesetzten Sonstigen Sondergebieten ,Tourismus® unterliegt zur Sicherung

der Zweckbestimmung von Gebieten mit Fremdenverkehrsfunktionen Folgendes der

Genehmigung:

- die Begriindung oder Teilung von Wohnungseigentum oder Teileigentum nach 8§ 1
des Wohnungseigentumsgesetzes,

- die Begrindung der in den 88 30 und 31 des Wohnungseigentumsgesetzes be-
zeichneten Rechte,

- die Begrundung von Bruchteilseigentum nach 8§ 1008 des Birgerlichen Gesetz-
buchs an Grundsticken mit Wohngebauden oder Beherbergungsbetrieben, wenn
zugleich nach 8§ 1010 Absatz 1 des Burgerlichen Gesetzbuchs im Grundbuch als
Belastung eingetragen werden soll, dass Raume einem oder mehreren Miteigen-
tumern zur ausschlie3lichen Benutzung zugewiesen sind und die Aufhebung der
Gemeinschaft ausgeschlossen ist,

- bei bestehendem Bruchteilseigentum nach § 1008 des Birgerlichen Gesetzbuchs
an Grundsticken mit Wohngebauden oder Beherbergungsbetrieben eine im
Grundbuch als Belastung einzutragende Regelung nach § 1010 Absatz 1 des
Blrgerlichen Gesetzbuchs, wonach Raume einem oder mehreren Miteigentimern
zur ausschlie3lichen Benutzung zugewiesen sind und die Aufhebung der Gemein-
schaft ausgeschlossen ist.
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Voraussetzung fir die Bestimmung ist, dass durch die Begrindung oder Teilung der
Rechte, durch die Regelung nach § 1010 des Birgerlichen Gesetzbuchs oder durch
die Nutzung als Nebenwohnung die vorhandene oder vorgesehene Zweckbestim-
mung des Gebiets fur den Fremdenverkehr und dadurch die geordnete stadtebauli-
che Entwicklung beeintrachtigt werden kann. Die Zweckbestimmung eines Gebiets
fur den Fremdenverkehr ist insbesondere anzunehmen bei Kurgebieten, Gebieten fur
die Fremdenbeherbergung, Wochenend- und Ferienhausgebieten, die im Bebau-
ungsplan festgesetzt sind, und bei im Zusammenhang bebauten Ortsteilen, deren
Eigenart solchen Gebieten entspricht, sowie bei sonstigen Gebieten mit Fremden-
verkehrsfunktionen, die durch Beherbergungsbetriebe und Wohngebaude mit Frem-
denbeherbergung gepragt sind. Gemal} § 22 BauGB kann demnach festgelegt wer-
den, dass in bestimmten Bereichen durch einen Bebauungsplan oder eine sonstige
Satzung Vorhaben der Genehmigung der Stadt unterliegen.

Schank- und Speisewirtschaften gehéren unerlasslich zu den Hotels und zur touristi-
schen Versorgung an der strandnahen Ostseeallee und sind daher erwinschte zu-
lassige Einrichtungen.

Auch kleinere Einzelhandelsbetriebe erganzen das touristische Angebot an der Fla-
niermeile, allerdings handelt es sich dabei vorwiegend um den touristischen Freizeit-
bedarf oder Kleidung. Diese Geschéfte sind nur im Erdgeschoss - z.T. mit genutzten
Hausvorflachen - vorhanden und zulassig. Die Kleinteiligkeit dieser Betriebe an der
Ostseeallee ist ein entscheidendes und pragendes Kriterium, grof3flachige Handels-
unternehmen, Discounter o0.4. wirden ein vollig anderes stadtebauliches Gewicht
entfalten, welches hier nicht zu vertreten ware. Dies wirde auch dem Einzelhandels-
konzept der Stadt widersprechen. Um die Kleinteiligkeit zu bewahren, wird fur diese
spezielle Art des Einzelhandels eine Verkaufsflache 100 m? festgesetzt.

Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,
sonstige nicht storende Gewerbebetriebe sowie Infrastruktureinrichtungen fir Frem-
denverkehr und Gesundheitstourismus kdnnen das touristische Angebot an der Ost-
seeallee ergdnzen. So sind z.B. eine Mutter-Kind-Klinik, Physiotherapie, Fahrradver-
leih, Maklerbiuro/Ferienwohnungsvermietung usw. vorhanden. Auch diese Einrich-
tungen spielen nur eine untergeordnete Rolle in der Art der vorhandenen baulichen
Nutzung, sollen allerdings gesichert werden.

Einige Hoteliers oder Geschéftsfuhrer wohnen auf ihrem Hotelgrundstick. Dartber
hinaus sind, wie oben geschildert, vereinzelt kleinere Wohnhauser im Plangebiet
vorhanden. Daher wird festgesetzt, dass max. eine Betreiber- oder Inhaberwohnung
je Grundstick zuldssig ist. Dartber hinaus verfiigen einige Hotels schon historisch
Uber Zimmer fur Angestellte. Diesem Angebot kommt eine wachsende Bedeutung
zu, da Mietwohnungen in Kuhlungsborn fir Angestellte in Hotellerie oder Gastrono-
mie kaum noch bezahlbar sind. Zulassig sind deswegen max. funf Zimmer bzw. max.
funf Wohnungen fiir Angestellte in Hotellerie und Gastronomie je Grundstiick. Das
Grundstuick ist dabei das gesamte Hotelgrundstlck, nicht ein einzelnes Flurstick.

Anlagen fur die ErschlieBung und den ruhenden Verkehr ergdnzen das zul&ssige
Spektrum um die notwendige Infrastruktur.

Innerhalb der Flachen fur den Gemeinbedarf sind 6ffentliche Verwaltungen, sozialen

und kulturellen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen einschliel3lich aller
Anlagen, die zu deren Betrieb erforderlich sind, zulassig. Damit werden die 0.g. Nut-
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zungen definiert und festgeschrieben. Eine Umwidmung in Hotels ist in diesem Be-
reich nicht vorgesehen, die Verwaltung befindet sich an zentraler Stelle im Stadtge-
biet.

3. VerkehrserschlielBung, Stellplatze und Tiefgaragen

Die Erschliel3ung der Gebaude im Geltungsbereich erfolgt von der Ostseeallee aus.
Die hinteren Baufelder und Stellplatzflachen werden z.T. Gber eine der StichstralRen
und Wege in sudlicher Richtung erschlossen.

Im Wesentlichen befinden sich die Stellplatze nordlich des Stadtwaldes hinter der
Bebauung an der Ostseeallee. Diese Grundstiicke gehoren fast alle der Stadt und
sind an die Hotels und Ferienwohnanlagen zum Zwecke des jeweiligen Stellplatz-
nachweises verpachtet. Vereinzelt finden sich in gewachsenen Lagen Stellplatze in
seitlichen Bereichen oder im Vorgarten. Dies entspricht jedoch heute nicht mehr der
stadtischen Zielsetzung. Stellplatze und Nebengebaude i.S.d. § 14 Abs. 1 BauNVO
sind nur aul3erhalb des Vorgartenbereichs zulassig. Vorgartenbereich ist der Bereich
zwischen der Ostseeallee und der straRenseitigen Hauptgebaudeflucht sowie deren
seitlicher Verlangerung bis zu den Grundsticksgrenzen. Der Ausschluss von Stell-
platzen im Vorgartenbereich wird auch in der Gestaltungssatzung der Stadt geregelt.

Die Errichtung von Carports und Garagen ist in den Sonstigen Sondergebieten unzu-
lassig. Damit sollen ausufernde grof3e Garagenanlagen oder auch jegliche Garagen
im Vorgartenbereich vermieden werden, die den offenen Stellplatzcharakter mit vor-
handenen Baumen und Hecken oder das Ortshild an der Ostseeallee empfindlich
stéren wirden.

Tiefgaragen unterhalb der anstehenden Gelandeoberflache sind auch aufRerhalb der
Uberbaubaren Grundstiucksflachen zuldssig. Die zulassige Grundflache gemal § 19
Abs. 4 BauNVO darf fur Tiefgaragen unterhalb der anstehenden Gelandeoberflache
bis zu einer Grundflachenzahl (GRZ) von max. 0,9 Uberschritten werden. Damit soll
der Bau von Tiefgaragen zur Erfullung des Stellplatzbedarfs beférdert werden. Eine
Uberbauung der Baugrenzen oder eine Uberschreitung der GRZ soll dabei jedoch
nicht fur Tiefgaragen gelten, die als bauliche Anlage oberirdisch sichtbar sind.

4. Grunordnung

Negative Umweltauswirkungen sind mit der Neuaufstellung des Bebauungsplanes
Nr. 7-N nicht verbunden. Die Pflicht zur Durchfuhrung einer Umweltprifung und ei-
nes Umweltberichts besteht nach § 13 Abs. 3 BauGB nicht. Artenschutzrechtliche
Belange sind nicht betroffen. Uber ggf. erforderliche Umweltauflagen bei Ergan-
zungs- oder Ersatzbauten wird im Rahmen der Baugenehmigungsverfahrens ent-
schieden.

Im Plangebiet sind eine Vielzahl von nach dem Naturschutzausfiihrungsgesetz MV
geschutzten und nicht geschitzten Baumen und Hecken vorhanden. Deren Schutz
erfolgt durch die u.g. textliche Festsetzung. Deren Schutzumfang geht Uber den
Schutz des Naturschutzausfiihrungsgesetzes MV hinaus, indem auch B&aume mit
einem Stammumfang unter 1,0 m geschitzt werden. Daher wird auf eine Darstellung
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von zu erhaltenden Baumen im Plangebiet verzichtet. Uber Ausnahmegenehmigun-
gen istim Rahmen von Bau- bzw. Fallantragen zu entscheiden.

Einheimische Laub- und Nadelbaume mit einem Stammumfang ab 60 cm und mehr-
stammige Laubbdume ab 80 cm Gesamtumfang zweier Stdmme, gemessen in 1,0 m
Hohe Uber Gelandeoberflache, Grol3strducher ab 3,0 m Hohe und freiwachsende
Hecken ab 10,0 m Lange sind zu erhalten. Sie sind vor Beeintrachtigungen sowie
wahrend Baumallnahmen gem. DIN 18920 zu schitzen. Pflegemalinahmen und
MalRnahmen zur Abwehr unmittelbar drohender Gefahren sind zuldssig. Der Abgang
von Baumen, Grof3strduchern und Hecken ist gleichwertig innerhalb der Grund-
stucksflache zu ersetzen. Fur Baume gilt: bis zu einem Stammumfang von 60 cm ist
ein Ersatzbaum, von 60 cm bis 1,20 m sind zwei Ersatzbdume, von 1,20 bis 1,80
sind drei Ersatzbaume und tber 1,80 m Stammumfang sowie flr jeweils angefange-
ne 50 cm ein zusatzlicher Ersatzbaum anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten
(Pflanzqualitat Hochstamm, 3x v., Stammumfang 16-18 cm gemessen in 1,0 m Ho-
he). FUr Grof3straucher und Hecken gilt ein Ausgleichserfordernis von 1:1 bis zu 3:1
je nach Art, GroR3e, Vitalitdt und 6kologischer Bedeutung (Stréaucher in Baumschul-
qualitat, mind. 2x v., mit Ballen 60-100 cm, Hecken mind. dreireihig).

Gemald 8§ 213 Abs.1 Nr. 3 BauGB handelt ordnungswidrig, wer den festgesetzten
Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern dadurch zuwiderhandelt, dass diese
beseitigt, wesentlich beeintrachtigt oder zerstért werden. Die Ordnungswidrigkeit
kann mit Buf3geld bis zu 10.000 € geahndet werden.

Notwendige Gehdlzrodungen sind gemaR § 39 BNatSchG im Zeitraum von 01. Okto-
ber bis zum 28. Februar (auf3erhalb der Vogelbrutzeiten) durchzufiihren. Ausnahmen
sind zulassig, sofern der gutachterliche Nachweis durch den Verursacher erbracht
wird, dass innerhalb der Gehoélze keine Brutvogel briten und die Zustimmung der
zustandigen Behorde vorliegt.

Erhaltenswerte Hausgéarten, Vorgarten, parkahnliche oder eher naturbelassene An-
lagen sind im Bebauungsplan Nr. 7-N als Grunflachen festgesetzt worden.

Die grundsatzlich von Neubebauung freizuhaltenden 30 m — Abstdnde zum Stadt-
wald und zum Kustenschutzwald sind nachrichtlich in den Bebauungsplan Gbernom-
men worden. Uber Ausnahmen vom einzuhaltenden Waldabstand nach Lan-
deswaldgesetz entscheidet die Forstbehorde in Bad Doberan.

5. Sonstiges

Fur das Plangebiet gelten die folgenden Satzungen der Stadt Ostseebad Kiihlungs-
born jeweils in der zuletzt glltigen Fassung:

- Gestaltungssatzung der Stadt Ostseebad Kuhlungsborn. Fir die Gestaltung der
Gebaude, Aulenanlagen, Werbeanlagen, Einfriedungen und Hausvorbereiche
wird ausdrucklich auf diese Satzung nach gemafl § 86 der Landesbauordnung M-
V verwiesen.

- Erhaltungssatzung (Satzung zur Erhaltung der stadtebaulichen Eigenart der
Stadt Ostseebad Kiuhlungsborn): Plangeltungsbereich A.

- Stellplatzsatzung (Satzung Uber die Gestaltung, Gro3e und Zahl der Stellplatze
fur Kfz sowie Uber die finanzielle Ablésung der Verpflichtung zur Herstellung von
Stellplatzen fur Kfz).
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Alle Veranderungen an einem Baudenkmal und in seiner Umgebung bedurfen ge-
mafl 8 7 Abs. 1 Denkmalschutzgesetz (DSchG) M-V der Genehmigung durch die
Untere Denkmalschutzbehorde bzw. gemaR 8 7 Abs. 6 DSchG M-V durch die zu-
standige Behdrde.

Bezuglich der Freihaltung des Ortsbildes vor stérenden Nebenanlagen wird geman
8§ 14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO die Errichtung von Kleinwindkraftanlagen und freiste-
henden Antennenmasten im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes aus-
geschlossen. Seit jungerer Zeit sind Kleinwindkraftanlagen technisch ausgereift. Die-
se Anlagen fuhrten aber bereits haufig zu Nachbarschaftsstreitigkeiten aufgrund der
mit dem Betrieb verbundenen Larmemissionen. Grof3e Antennenmasten filhren zu
einer ortsbildstérenden, technischen Uberformung und damit zur Beeintrachtigung
nachbarlicher Interessen. Kleinwindkraftanlagen oder Antennenmasten wéren ohne
diesen Ausschluss gemal Landesbauordnung MV bis zu einer Héhe von 10 m oder
auf Hausdachern in den Baugebieten zuléssig, sofern die allgemeinen Zulassigkeits-
voraussetzungen erfullt sind.

Obwohl die Stadt eine ressourcen- und klimaschonende Entwicklung unterstutzt, sind
Kleinwindkraftanlagen im Plangebiet als unvertraglich zu bezeichnen. Aufgrund des
hochwertigen Charakters des Ortsbildes soll ein moglichst stérungsfreies Umfeld fir
die Bewohner und Gaste geschaffen werden. Dieses betrifft sowohl die zu beftirch-
tenden visuellen als auch die akustischen Beeintrachtigungen durch solche Anlagen.

Zum Schutz des Ortsbildes sind Dauerstellplatze von Mullbehaltern nur innerhalb des
Hauptgebaudes oder in einem begriinten Nebengebaude oder in einer allseitig be-
grunten Umzaunung mit einer begriinten Uberdachung oder einer begriinten Pergola
aulRerhalb des Vorgartenbereichs zulassig.

Gemald § 14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO wird auch die Errichtung von Anlagen fur die
Tierhaltung einschlie3lich der Kleintiererhaltungszucht im gesamten Geltungsbereich
des Bebauungsplanes ausgeschlossen. Anlagen wie Hundezwinger oder Tau-
benstélle passen aufgrund ihres Storpotentials ebenfalls nicht in das touristische Ge-
biet

Die ErschlieBungsanlagen im Plangebiet sind vorhanden und erfahren durch die Pla-
nung keine wesentliche Veranderung oder Beeinflussung. Die geregelte Ver- und
Entsorgung des Gebietes ist durch die vorhandenen Anschliisse bzw. Anschluss-
moglichkeiten gewahrleistet.

Nordlich des Stadtwaldes verlauft eine Hauptgasleitung der Stadtwerke Rostock
GmbH sowie eine Mittelspannungsleitung der e.dis, die durch Leitungsrechte im pri-
vaten raum gesichert wurden.

Die Beteiligten sollen bei Ausbauplanungen friihzeitig in die Ausfuhrungsplanung
einbezogen werden, um die gleichzeitige Einbringung der Ver- und Entsorgungslei-
tungen zu gewahrleisten. Die Mindestabstdnde zu Leitungen sind bei Bau- und An-
pflanzungsmaflinahmen zu beachten.

Der Geltungsbereich der Satzung liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il B der
Wasserfassung Kiihlungsborn - Bad Doberan. Geméal § 136 Abs. 1 des Wasserge-
setzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) bleiben die auf der Grundlage
des Wassergesetzes der DDR beschlossenen Trinkwasserschutzgebiete weiterhin
bestehen. Die Verbote und Nutzungsbeschrdnkungen zum Trinkwasserschutz ge-
maf der Richtlinie fur Trinkwasserschutzgebiete - 1. Teil "Schutzgebiete fiur Grund-
wasser" (DVGW Regelwerk Arbeitsblatt W 101) sind zu beachten.
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Ein Anliegen des Immissionsschutzes ist die Erhaltung der bestméglichen Luftquali-
tat im Plangebiet. Aus diesem Grunde sollten z.B. emissionsarme, umweltfreundliche
Heizsysteme fur Warmwasser und Raumwarme verwendet werden.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind von der geplanten Mal3Bhahme keine Bo-
dendenkmale betroffen. Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bo-
denverfarbungen entdeckt werden, ist gemafR 11 DSchG M-V (GVBI. M-V Nr. 1 vom
14.1.1998, S. 12 ff) die zustandige untere Denkmalschutzbehdrde zu benachrichti-
gen und der Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen des Landesamtes fur
Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverandertem Zustand zu erhalten.
Verantwortlich hierfur sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentl-
mer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung
erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine Alt-
ablagerungen oder Altlastenverdachtsflachen bekannt. Werden bei Bauarbeiten An-
zeichen fir bisher unbekannte Belastungen des Untergrundes (unnattrlicher Geruch,
anormale Farbung, Austritt verunreinigter Flissigkeiten, Ausgasungen, Altablagerun-
gen) angetroffen, ist der Grundstiicksbesitzer gem. 8§ 4 Abs. 3 Bundes-
Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zur ordnungsgemafien Entsorgung des belasteten
Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht bei der unteren Abfallbehérde des
Landkreises Rostock wird hingewiesen.

Die dem Bebauungsplan zu Grunde liegenden Gesetze, Erlasse und Richtlinien sind
im Bauamt der Stadt Ostseebad Kuhlungsborn, Ostseeallee 20, 18225 Kihlungs-
born, wahrend der Offnungszeiten einsehbar.

Der vorliegende Entwurf ist nicht rechtsverbindlich. Alle Rechtsgeschafte, die auf
Grundlage dieses Entwurfs getatigt werden, geschehen auf eigene Verantwortung.

6. Flachenbilanz

Sondergebiete 104.442 m?2
Gemeinbedarfsflachen 7.149 m?2
StralRenverkehrsflachen 3.053 m?
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung 3.616 m?2
Flache fur Entsorgungsanlagen (Elektrizitét) 170 m?2
Grunflachen 12.137 m?2
Park offentlich 2.078
Park privat 3.915
Hausgarten 3.171
Vorgarten 2.973
Waldflache 212 m?2
Summe 130.779 m?2

Stadt Ostseebad Kuhlungsborn, den ..........ccccccoee. i
Kozian, Blrgermeister

14



	Vorlage
	Anlage  1 Neuaufstellung B-Plan Nr. 7 Entwurf Planzeichnung Stand 25.03.2021
	Anlage  2 Neuaufstellung B-Plan Nr. 7 Entwurf Begründung Stand 25.03.2021

